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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Januar. Die Spannung zwiſchen Preußen

und Deſterreich greift in alle Fragen über, welche gegenwärtig bei der
Bundesverſammlung verhandelt werden. Dieſe Anſicht wird durch
die neueſten Vorgänge befeſtigt. Die Publikation der Bundestags
Verhandlungen iſt eingeſtellt, die Zuſammenziehung des Bundes Korps
ſcheint bereits eine aufgegebene Maßregel, die Bundesflotte wird bald
nicht mehr beſtehen und die Berathungen der Fachmanner über die
Preßgeſetzgebung werden nur „ſchätzbares Material liefern. Es iſt
immerhin beachtenswerth, daß die „Neue Preuß. Ztg. welche be
kanntlich für die Reaktivirung des Bundestages ſchwärmte, jetzt einen
ſehr veränderten Ton anſchlägt.

Das „C. B. hört, daß ſich für die Bundesverſammlung An
träge vorbereiten, welche eine Modificirung der Geſchwornen Gerichte
in gleichmäßiger Weiſe in den verſchiedenen Bundesſtaaten anbahnen.
Dieſelben ſollen von Herrn Haſſenpflug ausgehen. Man verkenne
nicht, daß gerade der gegenwärtige Moment zu der Einleitung ſolcher
Verhandlungen in der Bundesverſammlung eben nicht geeignet er

eint.ſch Der Geheime Poſtrath Philippsborn wird ſich in dieſen Ta

gen nach Hannover begeben um die dieſſeitigen poſtaliſchen Jntereſ
ſen bei den Verhandlungen wahrzunehmen, welche dort bereits zwi
ſchen einem Preußiſchen (Geheimer Ober Regierungsrath v. d. Reck)
und Hannoverſchen (Geheimer Regierungsrath Nieper) Kommiſſarius
über den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen
Theilen Hannovers, alſo auch Preußens, und deren Benutzung ge
pflogen werden.

Der Bericht über den Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover
vom 7. September iſt in der betreffenden Kommiſſion der erſten
Kammer vollendet worden. Die Kommiſſion trägt in dieſem Be
richte, obgleich alle Bedenken, wozu einzelne Beſtimmungen des Ver
trags Anlaß geben, ſorgfältig hervorgehoben ſind, ſchließlich auf Ge
nehmigung des Vertrags von Seiten der erſten Kammer an.

Jn der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer wurde derſelben
von der Regierung bekanntlich das Geſetz, die Vereinigung der
beiden höchſten Gerichtshöfe der Monarchie, des Rheiniſchen Re
viſions und Kaſſationshofs und des Geheimen Ober Tribunals, zur
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme überreicht. Durch dieſes Geſetz
wird das Präſidium dieſer beiden höchſten Gerichtshöfe in eins ver
wandelt und dem Präſidenten des Geheimen Ober Tribunals über

tragen, wogegen die mit 6000 Thlr. dotirte Stelle des Präſidenten
des Kaſſationshofes eingeht. Der Rheiniſche Reviſions und Kaſſa
tionshof ſoll in ſeiner jetzigen Geſtaltung als ſelbſtſtändige Deputation
beſtehen bleiben, und der Vorſitz deſſelben durch den alteſten Rath,

gtir eine Funktions Zulage von 1000 Thlr. bezieht geführt
erden.

R Der St. A. enthält eine Bekanntmachung der Königsberger
Tod igtuns vom 23. December v. J., eine Erörterung der nach dem
d n S der Kirchengemeindeordnung vom 29. Juni 1850 zu regeln
der tellung des Patronats zum Gemeinde und Kirchenrath und

letztern zu den Kirchenvorſtehern.

a Zebhnte Sitzung der Erſten Kammer am 8. Januar.
Schluß aus Nr. 15

v. Serkach wiederholt ſeine A inſicht, daß in der Verfaſſung dasGeſetz über Miniſterverantwortlichkeit nicht verſprochen, nen eben

gehend, findet der Redner, daß das Geſetz zwei Jnſtan zen ſtatuire
in der Thätigkeit des Disciplinarhofs erkenne er die der erſten Jn
ſtanz werde der Recurs ergriffen, ſo ſei das Miniſterium zweite Jn
ſtanz. Daß nach dem Entwurf oft Richter und Ankläger in einer
Perſon vereinigt wären darin erblickt der Redner gerade den Kern
des Disciplinarverfahrens dieſes ſei eben kein richterliches. Jn dem
Augenblick, in dem dem Miniſterium die Befugniß entzogen würde,
über die dienſtliche Seite der Handlungen des Beamten zu entſcheiden,
würde die ganze Disciplin ſchutzlos.

Es iſt auf Schluß der Debatte angetragen.
„Reg. Comm. Graf Eulenburg: Das vorliegende Geſetz wird

häufig als eine ſtrengere Verordnung bezeichnet im Vergleich mit den
früheren Anordnungen. Der Redner kann dieſe Anſicht nicht theilen
Er charakteriſirt das Verfahren nach dem Geſetz vom 29. März 1844;
von Jnſtanzen ſei hier nicht die Rede, das Staatsminiſterium ſei
überall entſcheidend geweſen. Jn dem vorliegenden Entwurf ſeien
überall zwei Jnſtanzen; eine größere Gewalt, als früher, habe ſich das
Miniſterium jetzt nicht beigelegt. Der Redner ſucht die Befürchtun
gen, die man an F. 20 knüpft, zu beſchwichtigen die Regierung würde
gegen eine Parteinahme der Beamten nur dann einſchreiten, wenn in
dieſer ein Vergehen liege, eine bloße Meinungsverſchiedenheit werde
ſie nicht als feindſelige Parteinahme auffaſſen. Die Errichtung von
Disciplinarhöfen in den einzelnen Provinzen empfehle ſich nicht, weil
die ihnen obliegenden Geſchäfte nicht im Verhältniß ſtänden mit den
Koſten der Einrichtung, und weil dadurch die Einheit der Grundſätze
im Disciplinarverfahren zerſplittert werde.

Der Antrag auf Schluß wird angenommen. Die Rechte bean
tragt namentliche Abſtimmung über das Amendement Baumſtark.
Nach dem Schlußwort des Antragſtellers wird zur Abſtimmung ge
ſchritten. Für das Amendement Baumſtark ſtimmen unter Andern:
Mätzke, Mathis, Merkel, v. Raumer (Düſſeldorf) Reimer, Rösler,
Schauß, v. Seydlitz, Straß, v. Sybel, v. Vincke, Winter, Baum
ſtark, v. Bethmann Hollweg, v. Brünneck, v. d. Buſche-Münch,
Cogui, Grubitz, Henſche, Hermann Heuſer, v. Keudell, Knoblauch,
Kühne, v. Oppen. Gegen daſſelbe ſtimmen Magnus, v. Manteuf
fel, v. Obſtfelder, v. Palleske, beide v. Prittwitz, Graf Rittberg, v.
Roſenſtiel, Schlieper, Schmückert, Seeger, Simons, Stahl, Ulrich,
du Vignau, v. Voigts-Rhetz, v. Zander, Graf Alvensleben v. Be
low, Brüggemann, v. Brandt (Konitz), Denzin, Graf Dönhoff Lö
tzen, Heffter, Graf Jtzenplitz, Koppe, Graf Luckner.

Für das Amendement haben 37, gegen daſſelbe 86 Abg. geſtimmt.
26 wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen.

Zu 31, jetzt 29, über die Zuſammenſetzung des Disciplinar
hofs hat die Linke eine Verſtärkung der richterlichen Mitglieder be
antragt, der Regierungs-Kommiſſar erklärt dies als eine Auf
hebung des Prinzips des Geſetzes; die Majorität verwirft daſſelbe

Zu 9. 50, jetzt 46, nehmen v. Vincke und Hefter die ſchon in
der Kommiſſion verworfenen Amendements auf, welche die ſchließliche
Entſcheidung des Miniſteriums beſchränken. Der Reg. Kommiſſ
Grimm bezeichnet dieſelben als eine Jnkonſequenz; ſie werden w
worfen. Die Berathung wird (um 22/, Uhr) auf morgen (Frei
tag) 10 Uhr vertagt.

W nVom RNhein, d. 5. Jan. Die Landräthe Delius aus Maven
und von Hilgers aus Altenkirchen, beide Mitglieder der e an
mer, ſind wegen ihres Verhaltens in dieſer vom Miniſter
nern ihrer Aemter enthoben und zur Dispoſition r ereſhat

Kaſſel, d. 3. Jan. Heute iſt der hieſige Bürger ußh e ſehen eDas Moti W 4ha e Tee be derfaſſangswidrige Umbilbung der innern Landes



vertretung. Man wird gegen den nicht minder widerſetzlichen Stadt
rath, der nicht aufgelöſt werden kann disciplinariſch einſchreiten.

Dresden, d. 4. Jan. Von den zahlreichen Verdächtigen, wel
che wegen der Nothjung'ſchen ſogenannten Communiſten-Verſchwörung
in Haft genommen wurden, war ſeit langer Zeit nur noch ein Ein
ziger im Gefängniß zurückbehalten worden: der Schriftſetzer Gangloff,
ehemaliger Redacteur mehrerer Arbeiterzeitungen. Derſelbe wurde
vor Kurzem wegen Preßvergehen zu achtmonatlicher Gefängnißſtrafe
verurtheilt und bereits nach Hubertusburg ins Landesgefängniß ab
geführt. Daß er in Sachen Nothjungs Strafe bekommen, iſt nichtbekannt geworden der große Prozeß hein ſich vielmehr in Wohlge

gefallen aufgelöſt zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Dem Conſtitutionnel zufolge ſoll die neue

Conſtitution die vormundſchaftlichen Rechte der Regierung wieder
herſtellen. Das Bedürfniß einer ſtarken Autorität ſei mehr als je
fühlbar geworden. Man habe geſagt, daß jetzt nicht mehr Jnſtitutio
nen zu ſchaffen ſeien, ſondern daß dieſelben beſtehen. Dies ſei wahr,
allein man dürfe nicht vergeſſen, daß man einer heranbrechenden
Schreckensepoche entgangen ſei. Das Schaffot ſei nicht hinter, ſon
dern vor uns geweſen. Darf man überſehen, daß die Freiheit jetzt
wieder dieſelbe Anordnung erzeugen würde? Trotz des Sieges vom
December bleibe noch auf dem Boden der Geſellſchaft ein Haufen de
magogiſcher Unreinlichkeiten welcher nur durch eine ſtarke Hand weg
geraäumt werden könne. Die Freiheit ſei zu ſehr mißbraucht worden,
jetzt könne nur mehr die Autorität ein Aſyl für Alle abgeben. Die
Beſchränkungen ſeien übrigens dem Willen des Präſidenten gemäß nur
ein Waffenſtillſtand.

Ueber das geſtrige Feſtmahl in den Tuilerieen berichtet der „Con
ſtitutionnel“: „Als der Präſident in den Tuilerieen anlangte, bilde
ten alle eingeladenen Bürgermeiſter Spalier und der Präſident wech
ſelte mit mehreren derſelben einige Worte. Den Bürgermeiſter von
Epinal, der am Neujahrstage zu ihm geſprochen hatte, fragte er, in
welcher Stadt er Bürgermeiſter ſei. Der Bürgermeiſter beantwortete
die Frage und ſetzte hinzu: „„Prinz! da ich die ſehr große Eyre habe,
mich wieder in Jhrer Gegenwart zu befinden, ſo werden Sie mir er
lauben, Sie zu bitten, den künftigen Handlungen Jhrer Regierung
die Energie und die Kraft zu bewahren welche ihre erſten Handlun
gen characteriſirt haben denn die Schwäche Sie wiſſen dies beſſer
als ich hat ſtets alle Staaten zu Grunde gerichtet.““ Der Prä
ſident antwortete: „„„Jch billige Jhre Gedanken, und es war ſters
meine Abſicht, in meinen Handlungen Gerechtigkeit und Feſtigkeit zu
vereinigen.““ Nach dem Biner, während deſſen keine Rede gehalten
wurde, drängten ſich alle Gäſte um das Staats Oberhaupt, welches
bald ſo umringt und mit Geſuchen im Jntereſſe der hier vertretenen
Orte ſo überſchüttet wurde, daß es ihm unmöglich war, auf ſo viele
von den Vivats der entfernter Stehenden begleitete Reclamationen zu
antworten. Da rief ein Bürgermeiſter aus: „„Sie rufen: „„„„„Es
lebe Napoleon!“““ und Sie erſticken ihn. Wir ſind übrigens nicht
hier, um beſondere Anliegen geltend zu machen, ſondern um den
Wunſch Frankreichs auszudrücken. L. Napoleon dankte dem Bür-
ermeiſter und ſetzte hinzu: „„IJch hätte gewünſcht, mich mit allen
hren Collegen unterhalten zu können aber ſie ſehen ſelbſt die Un

möglichkeit ein.“““ Einige Augenblicke ſpäter verließ der Präſident die
Tuilerieen.“

Zu den Urſachen, welche die Veröffentlichung der Verfaſſung noch
verzögern, ſoll auch ein Manifeſt gehören, welches L. Napoledn er
laſſen will und deſſen Begleiterin eine Amneſtie ſein ſoll, welche ſich
jedoch nicht auf die zum nächſten Transport nach Cayenne beſtimm
ten Verurtheilten ausdehnen würde. Man behauptet, daß die Ver
faſſung, indem ſie den Grundſatz aller Freiheiten proclamire, die Aus
übung derſelben noch für zwei ganze Jahre ſuspendiren werde, was
aber hoffentlich nur eine Uebertreibung iſt. L. Napoleon war die
letzten Tage unpäßlich. Es ſcheint, daß er ſehr durch das gezwungene
Daheimbleiben leidet, welches man ihm mit unermüdlicher Klugheits
tyrannei auferlegt. Man hält ihn buchſtäblich hinter Schloß und Rie
gel. Früher gewohnt, täglich auszureiten, fügt der Präſident ſich
ſchwer in dieſe Clauſur und wird ſich gewiß davon losmachen, ſobald
ihm nicht mehr, wie jetzt, ſo viele dringende Arbeiten obliegen.

Vom geſtrigen Tage an ſind die präſidentſchaftlichen Dekrete aus
den Tuilerien datirt erſchienen.

Am 4. Jan. wurden mehrere verhaftete Montagnards auf
freien Fuß geſetzt. Joret, Hugüenin, Teilhard, Lateriſſe und Paulin
Durien. Unter den noch Verhafteten befinden ſich: Beſſe, Benoit,
Burgard, Belin, Colfavru, Chaix, Cholat, Dufraiſſe, P Duprat,
Deilpetz, Faure, Greppo, Gawbon, Laſon, Lagrange, Labdulaye, La
trade, Madet, Nadaud, Perdiguier, Racouchot, Richardet, Renaud,
Thouret, Valentin. Oberſt Foreſtier befindet ſich gleichfalls noch in
Ste Pelagie Baune befindet ſich in Mozas. x

Den Gefangenen in Ham ſoll vie Freilaſſung unter der Bedin
gung angeboten ſein, daß ſie Frankreich verlaſſen und nicht nach Bel
gen gehen. An allen öffentlichen Orten in Paris ſoll von nichtsals Arlegsgerüchten die Rede ſein vielleicht weil man von
nichts Anderm reden darf

Jn einem officiellen Artikel über die Wahl Ludwig Napoleons
gebrauchte Abbe. Duragß die fromm ſein ſollende Phraſe: „Gott iſt
niemals undankbar“; faſt alle engliſchen Blätter geben ihre Entrüſtung
über dieſe franzöſiſche Sorte Religioſität zu erkennen. Der Examiner
bemerkt dazu „Welcher Atheiſt hat. je eine ſo craſſe Gottesläſterung
geſchrieben und citirt die Worte Baco's de Verulam; „Es war

große Gottesläſterung, als der Teufel ſagte: Ich will mich erheben

und gleich ſein dem Höchſten, aber es iſt noch größere Blasphemie,Gott ſagen zu laſſen Jch will herabſteigen und Jieſch ſein dem Für

ſten der Finſterniß. Und dies geſchieht, wenn man die Sache der
Religion herabzieht, um durch dieſelbe Fürſten und Völkermord und
Freiheitsumſturz zu rechtfertigen. Wahrlich, dies heißt den Heiligen
Geiſt, anſtatt in Geſtalt einer Taube, als einen Geier oder Raben
vom Himmel ſteigen laſſen und aus dem Schiff einer chriſtlichen
Kirche die Flagge eines Piratenſchiffes ausſtecken.“
Der in Bordeaux kommandirende General Le Pays de Bour
jolly hat ein Cirkularſchreiben erlaſſen, dem zufolge Jnſurgentenban
den in mehreren Theilen der von ihm befehligten Militärdiviſion ſich
herumtreiben. Er befiehlt, alle Mitglieder dieſer Banden ſofort nach
ihrer Gefangennehmung zu erſchießen.

Paris d. 7. Januar. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Der „Mo
niteur“ bringt ein Amneſtie-Dekret für alle Vergehen gegen Stra
ßen und Fuhrweſen Polizei. Ein anderes Dekret befiehlt die Ent
fernung der Inſchrift: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit von allen
öffentlichen Gebäuden. Die Freiheitsbäume werden überall niederge
hauen. Ein ferneres Dekret bewilligt 4,800,000 Fres. für unverzüg
liche Fortführung der elektriſchen Verbindungen. Für die Paris Lyoner
Bahn ſollen bereits 1000 Millionen gezeichnet ſein, die Agiotage iſt
ſchon ſehr lebendig. Die Bank Aktien ſind ſtark geſtiegen, weil man
glaubt, die Regierung werde die General Empfänger durch Filial
Bank Comtoirs in allen Provinzialſtädten erſetzen.

Paris, d. 7. Januar. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Der Sitzungs
ſaal der Aſſemblee im Hofe des Palais Bourbon wird in zwei bis
drei Tagen verſchwunden ſein. Man ſtellt für den geſetzgebenden
Körper (das Corps legislativ) die ehemalige Deputirtenkammer her.
Bei Lokalwahlen zeigt ſich an manchen Oten eine auffallende Theil
nahmloſigkeit. Angeſichts der neuen politiſchen Lage ſollen Deles
cluze und Ledru Rollin ſich anſchicken, nach Kanada abzureiſen, um
dort der Eine als Publiziſt, der Andere als Advokat, zu wirken
mehrere andere londoner Flüchtlinge ſollen ſie begleiten.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Jan. Der Globe, deſſen Sprache ſchon geſtern

merklich verſchieden war von der, welche er vor dem 24. December
zu führen gewohnt war, wird in ſeiner Kritik Ludwig Napoleon's
und ſeiner Umgebung täglich oppoſitioneller. Jn ſeinem heut gen Ar
tikel giebt er mit dürren Worten die Hoffnung auf, daß Ludwig Na
poleon die Gewaltthat vom 2. Dec. durch eine weiſe Benutzung der
uſurpirten Macht ſichern werde. Ebenſo wenig ſei die Ruhe gegen
künftige Staatsſtreiche aſſecurirt; die köorce majeure der Soldaten
oder Jnſurgenten werde nach wie vor die legale Majorität erſetzen.

Die Befeſtigungen in Sheerneß (Themſemündung) wer
den in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Alle Geſchütze der Strandbat
terien, der innern Arſenal- und Citadellenwerke werden armirt und
alle Munitionskammern gefüllt. Am 12. Jan. ſoll mit der Errichtung
einer Batterie von ſchwerſtem Kaliber begonnen werden dieſe Ge
ſchütze ſind Orehbaſſen (auf beweglichen Geſtellen) und können im
Nothfall ſeewärts gerichtet und alle auf einen Punkt concentrirt werden.

Jn Portsmouth iſt von Seiten der Admiralität ein großartiger
Betrug entdeckt worden. Die aus dem großen Etabliſſement von
Galacz in der letzten Zeit gelieferten, zu vieljähriger Aufbewahrung
zubereiteten Victualien wurden bei Eröffnung der Metallbüchſen nicht
nur faul und vollkommen unbrauchbar befunden, ſondern es ſtellte
ſich bei amtlicher Unterſuchung von mehreren Hunderten dieſer Büch
ſen heraus, daß ſie, ſtatt mit gutem Fleiſch, mit den ſchlechteſten Ab
fällen, mit Lungen und Leberſtücken, mit geronnenem Blut u. dgl.
gefüllt waren. Von 491 unterſuchten Büchſen mußten 437 über
Bord geworfen werden. Es iſt dieſe Notiz von allgemeiner Wichtig
keit, da vielleicht auch deutſche Schiffe Victüalien von jenem Etabliſſe
ment in nicht geringer Quantität beziehen.

Geſtern ſtarb der Baron Kemenyi, aus dem ungariſch-ſieben
bürgiſchen Krieg als Sieger bei Pisky bekannt. Er war von Koſſuth
zu ſeinem Stellvertreter in London ernannt worden und hatte die
Vertheilung der Hülfsgelder an die ungariſchen Flüchtlinge zu be
ſorgen.

Amerika.
Koſſuth geht nicht direct nach Waſhington ſondern wird zwei

bis drei Tage in der prachtvollen Villa eines Hrn. MAlliſter in ſtil
ler Abgeſchloſſenheit zubringen, um ſich von den Anſtrengungen der
letztern Tage zu erholen und ſeine Reden für Waſhington vorzube
reiten. Die Ungarn, welche mit dem Miſſiſſippi ankamen, wohnen
noch ſämmtlich in Neuyork in Jrvinghouſe. Die Angaben über die
Summen welche für den Koſſuth Fonds in Neuvork gezeichnet wur
den, ſind in den verſchiedenen Blättern verſchieden angegeben. Dieſe
Angaben varüren von 11,593 20,000 Doll. Außerdem erhielt er
von einem Hrn. O'Reilly 500 Acker Land z von Andern Bibeln Kar
ten, Ringe, Börſen, dann Haarlocken von Waſhington und
Jefferſon, endlich als Curioſum ein Käſtchen mit zwei Flintenkugeln,
don denen eine in der Schlacht von Bunkers'Hill, die andere in der
Schlacht von Neuorlegns verſchoſſen worden war. Man glaubt nicht
daß die Geſandten Oeſterreichs und Rußlands wegen des officiellen
Empfangs Keſſath's ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu Amerika
ſtören werden. Fillmore ſowol wie Webſter werden bemüht ſein, die
Executive bei jeder den befreundeten Mächten zunahe tretenden De
monſtraticn aus dem Spiele zu laſſen. Von Vielen werden die
„Nichtinterventionsreden“ Koſſuth's als eine für die Politik Ameri
kas ſehr gefä, xliche Agitation angeſehen und als ſolche offen und ge



e e havrn ſ v e Königliches Kreisgericht zu Halle.der in keit wen Ruf als Aner ver pelſten Köpfe und tiefſten Zeffentliche Sitzung der Deputation
Denker genießt, unumwunden für die Doctrinen Koſſuth's bekannt. Hichter: gollegium, v Von We ntulk Srecher

Vermiſchtes. r v Leſt aſte Hondarbater Johann Gottfried Bär
c ima- aus Schlaitz wird wegen Bettelns und Vagabondirens zu 3 Monat Gefängniß undJod d. 4. Januar. Die Zeitgenoſſen des großen weima Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

riſchen Literaturkreiſes ſterben immer mehr und mehr aus. Heute 2) Der Fuhrknecht Andreas Lippert von hier fuhr am 16. Aug. v. Jene
früh verſchied hier Frau von Knebel, die nicht blos als Gattin Kne anzuhalten und ohne das tarifmäßige Chauſſeegeld zu entrichten mit einem ſpe
bels, ſondern auch früherhin als weimariſches Hof Fräulein mit un nigen beladenen Kohlenwagen durch die Chauſſeegeldhebeſtelle bei Paſſendorf. Den

erbind ſtand. Die Sage das Chauſſeegeld fordernden Chauſſeegelderheber Böck bedrohte er mit der Peitſche.ſeren großen Literaturheroen in engſter Verbindung ſtand. Die Sag Lippert ſteht deshalb wegen Chauſſeegelddefraude und mittelſt Drohungen ange
behauptet, Goethe habe ihrer Perſönlichkeit viele Züge für ſeine Phi führten Widerſtands gegen einen Beamten unter Anklage. Der Gerichtshof er
line entlehnt. Und allerdings hatte ſie ſelbſt im ſpäten Alter in kennt ihn dieſer Vergehen ſchuldig und verurtheilt ihn wegen des leßteren zu einer
ihrem ganzen Weſen ſo viel Munterkeit, daß ſie oft genug an jene dreimonatigen Gefängnißſtrafe, wegen des erſteren zu einer Geldbuße von 1 Thlr

G R t event. eintägiger Gefängnißſtrafe.oetheſche Romanfigur erinnerte 3) Der Kellner Eduard Fiſchmann hat während ſeiner bis zum 15. Febr.
Schöner Zug. Der Liqueur-Fabrikant Haurand in v. J. dauernden Dienſtzeit beim Reſtaurateur Beyer im hieſigen Bürgergarten zu

Faſſel hatte für 2500 Thaler Obligationen verloren eine ehrliche re e nes Rahſhlaſete entvender und wird wegen helſen Piebſatie
Frau, die arme Wittwe des Weißbinders Wilke fand dieſelben zu mit 6 Wochen Gefangniß, Verluſt er Watenel Korth ad Suknn nater Po
fällig und lieferte ſie ſofort an die Polizei ab. Zur Belohnung er lizeigufſicht auf 1 Jahr beſtraft.
hielt ſie zuerſt acht Dreiheller-Stücke, und, in Folge einer Re n 5 Se Schloſſermſtr. un e e von Kir iſt nene für den

j j 8 zi nterhalt ſeiner aus einer Frau un unerzogenen Kindern beſtehenden FamilieHerr weitere drei Silbergroſchen, Summa ſechszig nicht ausreichend geſorgt zu haben ſo daß dieſe die Hülfe der ſtädtiſchen Armen

r n c Die r u daß dere j ahres hat fün onntage. Er ugeklagte die ichten der Alimentation gegen ſeine Familie gröblich vernachläſfän t Der Jeder dieſer Ja l n Sonnta e ſigte, dagegen wird nicht nachgewieſen daß derſelbe ſich durch Spielſucht, Trunk
ngt mit einem Sonntage an e. der Muſſiggang in eine Lage verſeht hat, welche ihn die Mittel zur Llimentation

Dies paſſirt dem Februar in jedem Jahrhunderte nur drei Mal. c ſeiner Familie entzieht. Der Gerichtshof erachtet deshalb den Eckelmann der
vorigen Jahrhunderte waren durch fünf Sonntage geheiligt die Fe ſtrafbaren Unterlaſſung ausreichender Alimentation ſeiner Familie für nicht
bruare 1728, 1756 und 1784. Jn dieſem Jahrhunderte ſind es die ſchuldig ermahnt ne Z. künftighin der Pflichten gegen ſeine Familie mehr
Februare 1824, 1852, 1880. Im nächſten Jahrhunderte werden es eder u r r. x und die erforderlichen
die Februare 1920, 1948 und 1976 ſein. 5) Die h Sredee Auguſte Klär, die Amalie geren geb.

c 1 i Nindel die unverehel. Karoline Hampe, die unverehel. Marie Dietz, die unLondon, d. 7. Januar. Das J Fuſtranvſſof verehel. Wilhelmine Fleiſchmann, die unverehel. Auguſte Müller und die
„„Amazone“, welches ſich auf einer Reiſe nach Weſtindien befand, i unverehel. Wilhelmine Taute, ſämmtlich von hier, haben geſtändlich dem Sei
im Kanal verbrannt. Bei dieſem Unfall haben 134 Menſchen ihr fermeiſter Döbel hier nach und nach eine Quantität des ihnen zur Verarbeitung
Leben verloren. anvertrauten Materials an fich und mit nach Hauſe genommen. Es werden deshalb wegen Unterſchlagung die Fleiſchmann zu 3 Monaten, die Müller zu 3 Wo

chen, die übrigen Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, auch ſämmt
lichen Angeklagten mit Ausnahme der Müller die bürgerlichen Ehrenrechte auf 1Aus der Provinz Sachſen. Jahr abertannt

Jn einer der letzten Nummern des Sonntagsblattes giebt Uhlich 6) Die unverehel. Louiſe Friederike Hartung aus Merſeburg entlief am 2.
Nov. 1851 aus dem Arbeitshauſe zu Merſeburg und hat fich geſtändlich ſeitdemngdeburg einen Ueberbiig ber Zu See kerreet a mbernke ſchäfts und arbeitslos umhergetrieben, bis ſi 6 Novbr. 1851. Abends h

eitens der Gerichte, vor allen im Merſeburger Regierungsbezirke. geſchäfts a os umhergetrieben, bis ſie am ovbr. 1851. Abends hierDarnag i mar wegen Andiagang geiſ Ser Amnts andiangen h et ehe n c e hen de et
angeklagt geweſen und hat, da die meiſten Anklagen zugleich vor den Monat Gefängniß und nachheriger Einſperrung in ein Arbeitshaus verurtheilt
Obergerichten verhandelt worden ſind, in dieſen Sachen 30m al vor 7) Die unverehel. Auguſte Charlotte Götze aus Weißenſee hat geſtändlich am
Gericht geſtanden. Jn den ſieben erſten Malen, vom 28. Auguſt s e der z Schöllner bei Gelegenheit eines Beſuchs ein Paar
1850 bis zum 18. Januar 1851, iſt er von den üntergerich ren ſäge Hefe ſorte unter auhg der echte er ahnt
freigeſprochen worden, am 11. März 1851 wurde er zum er und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.
ſten Male von einem Untergerichte (Naumburg) verurtheilt und Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Krippendorf aus Zſchöcherchen,
appellirte dann ſelbſt. Dann wurde er noch ſechsmal von Unter e pkee e ren v gra ettung beſraſt- verließ am 23 Novbr.

2 J j eine Arbe reitenfeld, og ſeitdem imgerichten freigeſprochen, von zweien aber, in r r r er e a e her e Dachund in Egeln, verurtheilt, wogegen er nicht wieder r ſind am 2. Decbr. v. J. hier bettelnd aufgegriffen. Er iſt ſeiner Vergehen geſtaändig

Vierzehn Fälle ſind alſo vor die Sbergerichte un 78 e e r m Wochen Gefängniß und nachalle verurtheilend entſchieden worden bis auf einen, wo da d ehe i ein Arbeitshaus verurtheilt tl 7 gen Diebſtahls, namentli iſchdiebſtahls ſchon öfters bMagdeburger AppellationsGericht erklärte die Bewohner der u Handarbeiter Johann Chriſtian Friertig e Je plale warde
burg und der Neuſtadt ſeien als Magdeburger zu betrachten folglich Setober 1851 von dem Hekonomie Jnſpector Kirchner und den Teichgräbern
des Vorrechtes der Magdeburger Gemeinde kheilhaftig. Das AppelBSook und Laue beim Fiſchen in dem zum Rittergute Döllnitz gehörigen ſogen.

i i i ets verurtheilt und großen Zollteiche betroffen. Er ließ ſich anfangs in ſeiner Beſchäfti ſichtlationsgericht in Naumburg hat ſt ſtören und erſt als er ſah, daß der Jnſpector Kicihner n reuec,

Iltni 5 Thlrn. (Das tzwar in ſteigendem Verhältniß zu 5, 10, 15, 20 machte, ihn zu faſſen, warf er ſeine beiden Fi in d i iGericht zu Gräfenhaynichen zu 15 Thlrn.) Zuerſt ward Uhlich ver t Bub Plan ſetntes es W ine e a r
urtheilt, weil er bei Solchen Amtshandlungen verrichtet, die nicht mieJnſpector Kirchner und ſeine obengenannten Leute vermochten den Heffe
gerichtlich aus der alten Kirche geſchieden waren. Sie hatten ſich e nkg R r c W Heſſe in den Teich
e ü enen Netze her en, und fanden ſich in denſelben verſchied inämlich an die Magdeburger Gemeinde angeſchloſſen und, geſtützt im Werthe von über zwei Thaler. Trotzdem dieſe Thatſachen W das T

auf die Verfaſſungs-Urkunde, das Landrecht und das Patent vom c geug3 gs nde, d Ki be niß der obengenannten Perſonen feſtgeſtellt ſind und trotzdem der c. Heſſe dieMärz 1847, hatte ſich Uhlich als los von der alten irche be am Teiche gefundenen Kleidungsſtücke als die ſeinigen hat recognosciren müſ

trachtet, welcher Anſicht die freiſprechenden Gerichte e e re in reihe a W. er der Se See a
Nach den erſten Verurtheilungen bewerkſtelligten die Gemeinden außer t yrt un einjährigem Gefängniß ſowie Abder bhalb Magdeburg ihren gerichtlichen Austritt, und im r 2 Jahres er bürgerlichen Ehrenrechte und n unter Polizeiaufſicht auf

e re r die t put ſo den es a ange t i Johann Welch W z lter aus Dammendorferſeburger egierungsbe zirke a ward er nun ird in geſchloſſener Sitzung wegen widernatürlicher Unzucht zu 9 Monat Get und verurtheilt weil e s iedenen Amtshandlun-fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 2 Jahr condemnirt.S verrichtetz dürfe das duhahelt alen ar nicht. ß Baranf 11) Der Handelsmann Weber aus Kittſtedt war Mitte Novbr. 1851 in dem
beſcht die Gemeint g g g Dergleich ehr hieſigen Gaſthofe zum weißen Roß eingekehrt, und hatte ſeine zum Verkaufeſchloſſen die Gemeinden, gar keine Taufen und dergleichen mel feilzuühaltenden Schnittwaaren in einem unverſchloſſenen Schuppen, in eine
vorzunehmen. Nun wurde er angeklagt und in zweiter Jnſtanz in Kiſte verpackt, untergeſtellt. Dieſe Kiſte war zwar durch ein Vorlegeſchloß ver
Naumburg verurtheilt, weil er zwar nicht getauft, aber an ſcioſſen, indeſſen ließ ſich der Deckel derſelben trotzdem ſo weit aufheben daß
d Stelle der Taufe etwas Anderes, ein Surrogat der man mit Leichtigkeit in die Kiſte hineingreifen und dieſelbe ihres Jnhalts ent
er ine Rede überndi re r t Weren konnte. Kus dieſer Kiſte hat der Dienſtknecht Johann Friedr. AuguſtTaufe (eine Rede über die Bedeutung des Kindes) verrichte Staude aus Liegnitz 2 Stücken Schwaneboi und 1 Stück Flanell im Werthe

habe. Sämmtliche Strafgelder bis dahin betragen 113 Thlr., dazu von circa 9 Rthlr. ohne Anwendung von Gewalt, entwendet und wird dieſer
halb zu 6 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte und Steldie Gerichtskoſten von etwa 60 Thlrn., noch ganz abgeſehen von den at Gefä e3 4 lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.Reiſekoſten. Das geht blos Uhlich an aber der andere Magdeburger 2185 Die berlite tn beterſte Johanne Henriette Auguſte

Prediger Sachſe hat ebenfalls mehrere Male gleiche Anklage und Seydig von hier widerſette ſich ihrer Arretur durch den Polizei Sergeanten
Ruhland thätlich, und wird deshalb zu 1 Monat Gefängniß condemnirt-Strafe erfahren.

e

Hrkaunntwäachungen.
15 Schock gutes Schotenſtroh werden billig Mein Brunnenplatz Nr. 1422 belegenes Eine freundliche e en em

verkauft in Wettin a/S. Nr. 235. Haus, im beſten baulichen Stande, enthaltend nade, beſtehend in 2
6 heizbare Stuben, Kammern c. bin ich Küche nebſt Zubehör, r oder den

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre Krankheits halber Willens ſofort zu verkaufen. l. April von 2 einzelnen ſt erſonen bezogen
treten bei dem Glaſermſtr. Brandt, Schmeer- Halle, den 5. Januar 1852. werden. Gefällige T zn wird Herr Ed.
ſtraße Nr. 710. E. Mahler, Tiſchlermſtr. Stuckrath in der Exped. dieſ. Ztg. ertheilen,



e

Schwurgerichtshof zu Halle a/S.
Die SitzungsPerioden für das laufende

Jahr beginnen
am 9. Februar

7. Juni, und
18. October,

was zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Halle, den 2. Januar 1852.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Verkauf von Pappel-Bäumen.
Am Montag den 19. Januar d. J. ſollen

an der Magdeburg Leipziger Chauſſee zwiſchen
Schkeuditz und der Königlich Sächſiſchen
Grenze circa 220 Stück Pappeln auf dem
Stamme öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſem
Termine eingeladen mit dem Bemerken, daß
die Verſammlung im Giermann'ſchen Gaſt
hofe zu Schkeuditz Morgens 9 Uhr ſtatt-
findet, woſelbſt auch die Bedingungen bekannt
gemacht werden ſollen.

Halle, den 6. Januar 1852.
Der Baumeiſter

Wolff.

Schenke- Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll die Schenke zu

Möſt mit allem Zubehör, wozu auch einige
Morgen Feld und Wieſe überlaſſen werden
können,

den 16. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr
in der Schenke zu Möſt ſelbſt öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu
Kaufluſtige einladet

der Actuar Kühne.
Zörbig, den 2. Januar 1852.

Ein Haus mit zwei Stuben, Stallung und
geräumigem Hofraum, 2 Morgen Garten,
welches theils als Feld, theils als Obſtgärten
benützt wird, eignet ſich vorzüglich für Kohl
gärtner, Tiſchler, Bäcker, Fleiſcher, Stellma
cher, Sattler, da im Orte, welcher an 70 Feuer

Bock- Verkauf.
Meinen geehrten Herren Abnehmern hiermit die ergebenſte Anzeige,

daß der Verkauf der jungen Stähre begonnen hat.
ſind wieder ſehr wollreich, fein und ausgeglichen.

Zugleich ſtehen 100 Stück Mütter zum Verkauf.
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch, den 10. Januar I852.

Schirmer.

Ceschältg-Perkaul.
Eine vollſtändig eingerichtete

Cigarren Kanch- u. Schnupftabacks Handlung

nebst P G 5in einer der ſchönſten Städte der Preuß. Pro
vinz Sachſen und beſter Lage der Hauptſtrafſe,
ſeit Jahren mit gutem Reſultat betrieben, iſt
mit ſämmtlichem Jnventarium und Vorrä-
then 2e. 2e., Familien Verhältniſſe halber ſo
fort unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen. Nefleetanten wollen ſich unter
Adreſſe I. II. 55 franmco poste restante
alle melden.

Die Wittwe eines Königl. Beamten, die
ſelbſt einige erwachſene Töchter beſitzt und in
der Nähe des Waiſenhauſes wohnt, wünſcht e Preussischert e e e Hihtair-Almanach f. 1852.
Herr Kaufmann Schlunk in Halle die Eleg. gebund. mit Bleistift u. Tasche. 20
Güte haben mitzutheilen. Zu haben in G. O. Knapps

Die jungen Thiere

Bei Gustav Hempéel erschien so eben

ſtätten hält, dergleichen fehlen, ſoll veränderungs
halber ſchleunigſt verkauft werden. Wo? erfährt
man beim Herrn Gaſtwirth Roſenbaum im
„„Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße.

Meine an der frequenteſten Straße gelegene
Seifenſiederei, mit vorzüglichen und be
quemen Einrichtungen verſehen, wünſche ich
vom 1. April ab auf. 6 oder 12 Jahre zu ver
pachten. Darauf Reflectirende wollen ſich des
halb an mich ſelbſt wenden.

Weißenfels, den 5. Januar 1852.
F. W. Starcke.

Materialgeſchäfts Verkauf.
Mein Haus, ſchöne Lager und Boden

räume enthaltend, worin ſeit langen Jahren
Materialgeſchäft betrieben beabſichtige ich mit

Anzahlung zu verkaufen.

Guſtav Winkelmann in Halle.

Halle pei Peter
erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu
erhalten

Der
Zuckerrübenban.

Anleitung Zum zweckmäßigen einträglichenBetriebe deſſelben Ned Koſtenanſhlagen
zu kleineren Zuckerſtedereien auf Bauergütern.

Von
Schadeberg.

I cart. 20
Eine bereits bewährte Anweiſung zum Zucker

rübenbau in allen ſeinen Theilen, ſowie zur Erlangunaller der vielfachen und großen Vortheile, welche
an dieſen Rübenbau knüpfen. Nebſt erfahrungseigen abltenenſchiagen und Ertragsberechnungen

W v

Sort. Buchh. (Schroedel Sünon) in
Gärtner Geſuch. Male

Ein Gärtner von geſetzten Jahren findetauf dem Dittergute Gutenberg einen Br ielwanag en
Dienſt. in ganz neuer Conſtruction empfiehlt

Eine Kinder Muhme mit guten Atteſten E. Magedorn (Neunhäuſer).

n Wort t er leg dene n der r rauger t Saneretg Hr. 269 h Munglischer o.
James Caylors aus Amerika

Ein anſtändiges, in der Landwirthſchaft er großes
fahrnes Mädchen vom Lande ſucht als Land bewegliches Nieſen Cyclorama
wirthſchafterin e beſcheidenen eine des
Stelle. Alles Nähere bei Frau Hartmann. 5997 zMiſſiſſippi-Stromes,

das größte Gemälde der Welt,Verwalter- Geſuch. iſt täglich geöffnet.
Für ein Rittergut wird zum 1. März d. J. Erſter Platz 10 zweiter Platz 5 Kin-

ein erfahrener, zuverläſſiger Oekonomie Ver der die Häalfte. Anfang präciſe 7 Uhr. Kaſſen
walter geſucht. Hierauf Reflectirende wollen eröffnung 6 Uhr. Billets ſind im „„Engliſchen
ihre Zeügniſſe baldigſt bei Ed. Stückrath. Hof“ zu haben.
in der Expedition dieſer Zeitung unter der NB. Auch iſt die Einrichtung getroffen daß
Chiffre D. S. niederlegen. für Schulen zu ermäßigten Preiſen Nachmittags g

von 3 bis 5 oder von bis 6 Uhr Vorſtellungen
Eine gute Guitarre iſt billig zu verkaufen gegeben werden können. 5

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1002, 1 Treppe

Weintraube. enIn der großen Ulrichsſtraße Nr. 24 iſt die Morgen, Sonntag, den 11. Januar Concert
zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt vom Halliſchen Orcheſter.
Zubehör zu vermiethen und zum erſten April E. John.zu beziehen. Das Nähere iſt bei dem Beſitzer
des Hauſes zu erfragen. Den geehrten Bewohnern von Schraplau

und der Umgegend zeige ich meine Niederlaſſung
Den Empfang ſeiner Meßwaaren zeigt hier bierſelbſt ergebenſt an.

durch ergebenſt an Guſtav Stade. ar Friede wo beim Fleiſchermeiſter
den 10.Schweinsborſten kauft fortwährend Schrag kam Albrecht 1852.

Riederich, gr. Klausſtr. Nr. 878. pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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